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Aintlicher Theil.
Der Iustizministcr hat den Steucramtscoulrolor

m Wicliczka Joseph M o s s a k o w s k i zum Director
und den Kerkermeister dcS ^andcsgcrichtcs in Krakau
Thomas O t f i u o w s l i zum Adjuncteu der neu errich-
teten Strafanstalt in Wisnicz ernannt.

Aiu 23. M a i 186« wurde in der l . l . H°f- niid Slaats-
dnickerei das XVII. S l i lc l deS NeichögesetzblaücS ausgegeben uud
^ttscudct.

Dasselbe enthält unter
^r . 41 das Gesetz vom 12. M a i 1««tt m Vetreff del Auslagen

filr Schüblinge; wirlsam filr dic im Rcichörathe vcrtrele-
nc» Künigreichc und Zander;

^ r . ^Z das Geseh »oin 15). M a i 1«<!3, womit mehrere Para-
grnphe des Oesche« , l , Betreff der Ocschäjtsorduung deö
Reichsrathes vom N1, Ju l i >«<'1. N. G, V l . Nr. 7ft, abge-
ändert werdeu; wirlsam filr die im Neichörathe vertretenen
Königreiche und Länder; . i>- m»

^r . 4!i die Kuudluachuug des Filiau^niuiftcrinmö vom I- ' M m
18«^ über die Äuslassuua dcS NcbcuzoNamteö zweiter blasse
zu Liede»sleiu in Böhmen; . ^ . . . ,

^lr. 44 das Gesetz vom 1!'. M a i l««8 über die Einr.chtnna, der
polüischen Verwallnng^bchorden in dm Koiugrclcheii Boh-
meu. Daliuatieu, Gaiizicn und Lodomericn mit deu .Yer;og-
thilmeni Auschwitz und Zalor , mid dem Grosflierzoglhume
Kralan. den Erzherzoglhllmelu Oesterreich uuter und ob der
Enno. deu HerzoglhMucrn Sahburg, Steiermarl, Karute».
Krain. Bulowiua, der Markgrafschaft Mähre», den ,ver,og-
ll»!mcru Ober- nnd Nicdcr.Schlesien, der acfürsteteu Graf-
schaft T i ro l uud dem '̂andc Vorarlberg, der Markgraf,cha,t
Istrieu der acfllrsletcn Grafschaft Gör; nnd Gradl^'a und
der Stadt Trieft mit ihrem Gebiete; wirtsam für die uu
ReichSralhc vertrclrnen siöuigreichc und Lander;

^ir. 45i das Gesch vom 19. Ma i 180« betreffend das Geltungs-
gebiet der nnter Mitwirkung de? Neichörathe^ erlassenen
Geschr.

(Nr. Ztg. Nr. 122 vom 23. Ma>.)

Nichtamtlicher Theil.
Sc l k apostolische Majestät haben der Pfarr

gemeinde 'Prem, im Bezirke Adelsberg, zum Uniuau
der dortigen Pfarrkirche einen Beitrag von v i e r h u n -
d e r t G u l d e n allcrgnädigst zu spenden gcrnht.

Diese allerhöchste Spende wurde anch ihrer Be-
stimmung bereits zugeführt.

Die englische Cabmctskrisls.
Ueber die so unerwartet in der U n t e r h a u s -

sitzn na vom I " . d. M . dnrch den Antrag V o u v e -
' i c . daß die persönliche Abgabcnzahlnng kcluc noth-
Endige Bedingung zur Wahlberechtigung sclu solle ,
hndeiaefülirte Krisis des c u g l i scheu E a b i n c t s ,,t
folgendes zu bemerken. Was als Princip für Eng-
lnnd im vergangenen Jahre in die Ncformbill aufgc
"vlilmcn wurde' die persönliche Abgabenzahlung nämlich,
h«t die Majori ' tüt in der Ncforinblll für Schottland
b"lch Annahme des Amendemcnts Vouncric seltsamer
^eisc ganz einfach zurückgewiesen. Eine so entschiedene
^lconsequenz dürfte sich die Regierung, wie die „Eng l .
Con. " bemerkt, kaum anfnöthigcn lassen. Das erken-
"en die Gemäßigteren vollkommen an nnd selbst Br ight
"nd Gi lpm ans dem äußersten radicalen ^agcr traten
w°hl ans diesem Grunde schon in der Sltznng äußerst
^söhnlich auf. Auch die „T imes" räth in einer dnrch-
"Us vorurthcilsfrei gehaltenen Betrachtung dle Sache
zum anderen male zn erwägen, zumal, da man kaum
°lc sozusagen überrumpelte Abstimmung eine cntschcl-
^nde nennen könne. Sollte dann eine neue Abstim-
mung nach rechtzeitiger Anzeige den Beweis liefern, daß
Nch in dem Amcndcmcut wirtlich die Willcnsmcmnng
des HanscS verkörpere, dann müsse allerdings die Rc-
llMnug sich entschließen, ob sie zurücktreten oder auf-
l°scn wolle. „ D a i l y News" führt jedoch gemäß lhrcr
Varteifärbung "eine andere Sprache: Disrael i möge sich
"ur in scin Schicksal fügen, eine Niederlage mehr oder
v i s i e r , ein Princip mehr oder weniger über Bord ge.
Worfen. könne einem Ministerium wenig verschlagen, das
von Niederlagen und geopferten Grundsätzen sein Da-
^ ' " friste. Der „Herald" läßt die Annahme des Be-
schlusses ganz außer Frage und erklärt Abdankung jetzt
lur eben so unmöglich, als in der irischen Kirchcnnu-
Gelegenheit. Sofortige Auflösung sei allerdings ein be-
dauerliches M i t t e l , aber die Opposition dränge dazu
Und schone sie znr Nothwendigkeit machen zn wollen.
Uebrigens ist bezüglich einer Anflösnng zn bemerken,
baß Dibrael i sie keineswegs sofort vornehmen könnte.

Seine dcsfallfige Vollmacht ist auf die irische Kirchen«
angelegcnhcit beschränkt.

Der ministerielle „Globe" redet einer Auflösung
des Parlamentes das Wort . Seiner Mcinuug uach
wäre dies uicht bloß die würdigste, sonocru auch die
weiseste Maßregel, da das Vand, der „factiöscn" Oppo-
sition Gladstone's müde, zuverlässig im Siunc der Re^
gierung wählen würde.

Ncdc des Abg. Dr. Tman
über den Handclövertrag mit dem deutschen Zollverein

in der IV8. Sitzung des Abgeordnetenhauses.
(Schluß.)

Ein weiterer Puukt des Berichtes sagt: „ N e i l der
Vertrag sich als ein Ganzes in einer Richtung darstellt,
die zwischen Staaten, welche ö k o n o m i s c h eng v c r -
onndcn werden s o l l e n , eingeschlagen zu werden pflegt."
Nun meine Herren, ich lese hier etwas hcrans, waö ich
als Ocsterrcicher nicht herauslese», möchte, und wenn ich
es herauslese, so gebe ich als Oestcrrcichcr keineswegs
zu, daß wi r ölouomisch eng verbunden werden sollen.
W i r sollen in ein Zollgebiet mit den deutschen Zol l -
staaten vereinigt werden, nnd so kommen wir nächstens
in die Verlegenheit oder miudcstcns Gelegenheit, daß wi r
eine Adresse au einen fremden König, in einem neuen
Parlamcutc in Ber l in berathen, wie wir nus rücksichtlich
der anderen politischen Beziehungen und der Einhcits-
verhältnissc verhalten sollen. Das, meine Herreu, kann
nur auf dem Grabe der Ansttia, auf den Ruinen Oester-
reichs geschehen; ich zähle aber Austria noch zn den
bebenden, uud als wahrer österreichischer Patriot mußte
ich gegen solche Bestrebungen entschieden Protest dagegen
einlegen. (B ravo ! rechts.)

I n einem weiteren Pnnkte mußte sich der Ausschuß
wohl selbst gestehen, daß der Vertrag für nns schädlich
ist. Er sagt:

„Daß einzelne Acflimililmacn der Tarife manchcii
acrcchtcn Wunsch nncl fiil lt lasse», ist bedauerlich, duß
n a m e n t l i c h d i e h e i m i s c h e E i s e n - , M a s c h i -
nen u n d W e b c w a a r c n i n dust r i c a l l e i h r e
E n e r g i c ' w i r d a u s p a n n c n m ü s s e n , u m s i ch
i m K a m p f gegen d i e a u s l n u d i fche C o u cu r -
r e u z zu versuchen, ist w a h r , d a s schwächt den
W e r t h des g a u z e n V e r t r a g e s a b , hebt ihn
aber nicht vollständig auf."

Ich möchte in Bezug darauf, daß unsere Eisen-
und Wcbcinduslric zn Grunde gerichtet werden soll, doch
früher die Gcgcubcstrcbuugcu scheu, bevor uns die Ge-
schichte thatsächlich vou dem Nnin diesen beiden I n d u -
striezweige crziihlt.

Der Ansschuß selbst muß bekennen, daß das wich-
tige Indnslriczwcige sind, und daß ihnen so wenig Vor-
theile im Vertrage eingeräumt sind, daß sie zu Grunde
gehen müssen, und dah sic ciuc i5oneurrcnz mit der
preußischen Industrie nur versuchen können, daß sie also
gar keine Aussicht auf Erfolg haben, nnd dennoch foll
dies den Werth des Vertrages nicht vollständig ans-
heben.

Was aber zu dieser Vollständigkeit mangelt, nnd
ans welchem Grunde der Vertrag nns wcrthvoll scin
soll, das scheint der Ausschuß nur iu den früheren Grün-
den der Zusammengehörigkeit, des Ausfüllend der poli-
tischen Klnft zu fiudcn.

Das ist aber ein Gruud, der mich angesichts der
großen Gefahr, daß unsere Eisen- und Wcbcindustrie
zu Gruudc gerichtet würde, einzig uud allem nicht be-
stimmen könnte, für den Handelsvertrag zn stimmen.

Der Ausschuß sagt weiter:

„Dnrchfuhrsabgabcu blcibeu uach wie vor ausge-

schlossen."
Meine Herren! DaS ist ein sehr wichtiger Puutt.

Also nicht blos auf nnscrcn Märkten im Inlaudc soll
der Absatz unserer Production durch die des dcutschcu
Zollvereins vernichtet werden, sondern auch dort, wohin
sie vor den Zollvcrträgcn nicht gelangen konnte, oder
nur nach Maßgabe des I ^ c r Vertrages, nämlich in
der Moldau-Walachei u. s. w.. wohin sic die Durchfuhr
durch unsere Länder hat.

Also nicht blos unscrc Märkte im I uuc ru , son-
dern anch im Auslande wollen S ic vernichten?

Das ist die Tendenz der preußischen Industrie
uud Pol i t ik , nach dcu Douauläudcru zu greifen, und
wenn auch der Hcrr Berichterstatter nud wer immer
dazn lächelt, so ist es mir ganz glcichgiltig, das sind
so wahrhafte Sachen, daß man wirklich nicht in der
Metropole irgend eine wichtige Stelle iu der Handels«!

welt einzunehmen braucht, um darüber zu erkennen, daß
das ein gefährlicher Punkt ist, daß wir nicht blos unscrc
inneren Märkte verlieren, fondcrn dort, wo wir früher
nuscre Märkte hatten, und wohin Prcußcu uud die an-
deren Dcntschcn mit ihrcu Waaren uicht kommen tonnten,
verlieren.

Ich meine die Märkte der Staaten, welche in der
Indnstric zurückgeblieben, mit welchen wir fchon längst
hätten Verträge anbahnen folleu, wie Preußen sie mit
nns schließt; nicht aber mit jenen Staaten, welche uns
aufgesucht haben, und welche uns um unseren Nutzen
und zu Schadcu briugeu wollen.

Ferner findet der Ausschuß den Vor the i l : Es ist
die gegenseitige Gestaltung des Antr i t ts nnd Betriebes
von Handel und Gewerbe in den beiderseitigen Gebie-
ten im Vertrage auögcsprochcu. Es ist möglich, daß
mancher Oestcrrcichcr cs versnchcn w i r d , irgendwo in
Deutschland in Concurrcnz zu treten, abcr ob dies gar
so hänfig der Fal l sein wird uud ob der Ocstcrreichcr
so viel Eapital uud Geschick mitbringcu wird als der,
der vom AuSlaudc zu uus kommt, das möchte ich bezwei-
feln. Das würde mich zwar noch nicht zurückschreckeu,
aber als Vortheil kann ich cs nicht ansehen.

Die Frage des Muster- und Marlcnschutzgesctzcs
ist fcruer im Vertrage nicht erledigt, wie der Ausschuß
cs selbst weiter sagt. Es ist sehr bekannt, duß man-
chcr preußischer Industriezweig sich sehr gerne der M a r -
ken nnd der Muster der österreichischen Producte bc-
dicut hat, uamcutlich iu der Richtung, welche hkr am
meisten gefährdet ist, in der Eifenproduction. Aber cs
kommt noch ein großer Vortheil, dcu der Ausschuß an-
führt, das ist der, daß im Auslaude die Staatsbürger
Oesterreichs und des deutschen Zollvcrcinsgcbietcs sich
der beiderseitigen Eonsulc bedieum tönneu, daß die
Eonsulc gcbuudcn sind, die Staatsbürger aus beiden
Gebieten in Schntz zn nchmen. Nun frage ich aber,
wer Diejenigen scin werden, die die Eonsnlc bezahl
lcn, uicllcicht werden wir sächsische, baicrischc und an
derc deutsche Cousulc in Australien, in weit entfernten
Weltthcilen haben. Ich glaube, dieses Verhältniß
tommt uicht uns, sondern zumeist den« anderen Theile zu
Gute.

ES lann also diese Bestimmung uicht als eine
Bcucvolcnz des Vertrages für nns angesehen werden.

Das Apprcturvcrfahrcu ferner bchaudclt der Aus-
schuß sehr oberflächlich. Das Aftprcturoersahrcn, — die
Herren Abgeordneten aus Böhmen können darüber
sprechen, - ist besonders wichtig für die dem Zol l -
gebiete angräuzcnden Bänder, und ich hoffe, daß wenn
die Herren aus Böhmcu aufrichtig uud wahr sein wer-
den , wenn auch einige einen Vortheil daraus schö-
pfe» , sie werden sagen muffen, daß das Aftpreturve»-
fahrcu die ö/tcrrcichischc Industrie sehr schädigen nnd
so vielen Mißbrauchen Gelegenheit bi>tcn könne, wie
kaum eine andere Bestimmung des Vertrages. Das also
ist anch kein Nutzen! Das sind die Vortheile, die der
Ausschuß auS dem Vertrage aufgestellt hat. Ich finde
darin, offen gestanden, leinen Vortheil, nichtsdestoweni-
ger gipfelt der Bericht in dem Schlußsätze, der so lau-
tet ( l iest): „ I u Würdigung der Richtnug, welche die
österreichische Zollpolitik einnehmen mußtc, nachdem die
Orundzügc deS Vertrages mit Großbritannien acerptirt
waren, in der Anhoffuug, daß die Regierung, so weit
es an ihr l iegt, für die Eröffnung ncncr, lohnender
Absatzgebiete sorgen, und daß sie die heimische Pro-
ductiou vou jeder Schranke befreien werde, spricht
sich der Ausschuß für dcu vorliegenden HandelSocl^
trag aus."

Nun das ist klar, cs handelt sich nin die Einfüh-
ruug des Freihandels. Meine Herren! Ich bekenne mich
auch zum Priucipc des frcicu, doch bedingt freien Ver-
kehrs. Sie werden mich für cincu Schutzzöllncr nach
dem, was ich hier gcfagt habe, vielleicht sogar für einen
HochschutzMucr halte»; ich befinde mich aber auf dem
östcrrcichischcu Staudpunttc, mit Hinblick auf das, was
das England und Frankreich früherer Jahre und früherer
Jahrhunderte, denen analog wir nns bezüglich der I n
duftrie und dcö Marktes heute noch befinden, gethan hn-
bcn. Und ich möchte, daß wir nach jenem Principe und
jenen Grundsätzen dahin kommen, wohin die Engländer
nnd Franzosen gekommen sind.

Heule aber zu sagen, daß man wünscht, daß dlc
heimische Production von jeder Schranke befreit werdc,
heute dieses als Grundsatz und letztes Princip hinzu-

i stellen, das heißt die Production preisgeben; wcun der
»AnSschnß bemerkt halte, daß die Regierung Verträge
! schließen solle mit andcreu Staateu, wo für d,c Emfuhr
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unserer Productc Schranken existiren, in diesem Falle
hätte ich mich sehr gcrnc den Anschauungen des Aus-
schusscs angeschlossen.

Wir haben schon unglückliche Verträge geschlossen.
Ich gebe zu, daß sich manches nicht vermeiden ließ,
aber der französische, englische Vertrag, welche uns so

. nxnig bieten, die für unS alicr so viel preisgeben, sind
alle aus eincm Faden, der schon in dem Vertrage von
1865 gewoben worden ist. I m Jahre 1805 hat man
uns von der Rcgieruugsbank ans gesagt: wenn ihr den
Vertrag nicht annehmt, so könnt ihr mit Frankreich und
England keinen Vertrag schließen; in der Beziehung,
daß ihr jene Begünstigungen bekommt, welche Frankreich
und England für Preußen gewährt hatten; wenn ihr
aber mit Preußen den Vertrag schließt, dann dürft ihr
gewiß fein, daß jene Begünstigungen für Oesterreich er-
worben wcrden.

Damals also hat man mit Prcnßcn den Vertrag
geschloffen, nm von England und Frankreich durch die
Güte Preußens und deö deutschen Zollvereines Conces-
sionen zu erwerben; heute sagt man nns, nachdem ihr
mit England und Frankreich inzwischen im Jahre 1865
und 1866 Handelsverträge geschlossen habt, so müßt ihr
conseqnenterwcise nach dem 2. Artikel des 1865er April-
Vertrages, der ja, wie gesagt, gar nicht mehr existircn
solle, wieder mit dem deutschen Zollgebiete einen Vertrag
schließen, in welchem ihr ohne Anspruch auf Ge-
g e n l e i s t u n g dem deutschen Zollgebiete jene Begünsti-
gungen geben müßt, die ihr Frankreich und Eugland
gegeben habt.

DaS ist der cil.ulu', vil io,»^ unser Verderben,
unsere industrielle Vernichtung.

Es sollte mich sehr freuen, wenn meine warm ge-
sprochenen Worte nicht in Erfüllnng gchcn sollten, wenn
diese Verträge zum Hcilc nnd Nutzen der österreichischen
Staaten gereichen, und nicht nur zur Hebung der öster-
reichischen Industrie, sondern zur Befestigung des öster-
reichischen Staates uud zum Glauzc der österreichischen
Politik beitragen. Allein, ich besorge, es wird das nicht
so leicht nnd vielleicht gar nicht eintreten.

Ich besorge vielmehr, daß wir schädliche Verträge
geschlossen haben nnd schließen, wie andere Staaten, so
z. B. Portugal im Jahre 1703 mit England.

Nas war dieser Vertrag? Portugal hat sich durch
denselben zu einer bloßen Niederlage, zn einen» Ablage-
rungsplatz der englischen Industrie gemacht, und sich anch
politisch unter die Oberhoheit der Engländer gestellt.

Ich bcsurge, daß wir einen Vertrag schließen, gleich
jenem, welchen Frankreich im Jahre 1786 nüt Eugland
geschlossen hat. Die Folge hievon wm- die Verarmung
und der Ruin der Industrie in Frankreich, welche in
keinem geringen Zusammenhange stand mit der Revolu-
tion, welche wenige Jahre später in Frankreich ihre
Triumphe feierte.

Ich besorge, daß wir eine» Vertrag schließen, wie
ihn Nordamerika über Versuchungen Englands im Iahrr
1815 abgeschlossen hat, wo sich Eugland auch an Amerika
wagte, und was war die Folge dieses Vertrages ? Falli^
wentc, das Ucberstcigcn der Ausfuhr durch die Einfuhr nm
200 Millionen Dollar im Jahre und Sinken des Grund-
werthes nm die Hälfte. Aber Amerika ist nicht so uubc-
rechnel gewesen; Nordamerika hat sich wieder erhoben,
Nordamerika hat daS englische Joch von sich abgcbcntclt,
und ist trotz seiner großen Verhältnisse, trotz seiner frei«
hcitlichcn Principien, trotz feiner Größe doch Schutzzüll-
uer geworden.

Ich scheue mich daher nicht ausznsprcchcu, daß ich
unter den gegenwärtigen österreichischen Verhältnissen,
trotz der liberalen Principien mich nicht schäme, bedingt
Schutzzöllncr zu sein, wci! ich die österreichische Produc-
tion schützen will.

Und wenn Sie, meine Herren, alle die Ueberzeugung
haben, daß dieser Handelsvertrag geschlossen werden muß,
und daß er uützen wird, ich habe sie nicht, und wenn
Sie alle dafür stimmen, so stimme ich allein dagegen.
(Bravo rcchtö.)

1 1 3 . Sitzung dcs Abgeordnetenhauses
vom 22. Mai .

Präsident von K a i s e r f e l d eröffnet die Sitzung
nach z 11 Uhr.

Der Minister des Innern zeigt :n einer Zuschrift
die allerh. Sanction des Gesetzes, betreffend die Einrich-
tung der politischen Verwaltungsbehörden, und dcs Ge-
setzes über das Geltungsgebiet der unter Mitwirkung
des Reichsrathes erlassenen Gesetze an.

Der Finanzminister übersendet einen Gesetzentwnrf,
wodurch derselbe zum Abschlnsse eines Uebcreintommcns
mit dem Finanzmiuistcr der Länder der ungarischen
Krone ermächtiget werden soll. zur uerfassungsmäßiaen
Behandlung. ^

Erster Gegenstand der Tagesordnung ist der Bericht
deS Petitions-Ausschusses über die Petition des t. t.
Oberstlieutenants Ritter v. B a r t e l s .

Abg. F i g u l y erstattet im Nameu des Petitions«
Ausschusses den Bericht. Es scieu dem Ausschüsse wci-
tcre Informationen über diesen Gegenstand nicht zuge-
kommen, derselbe habe daher nur die in der Petition an-
geführten Thatsachen in Erwägung ziehen können. Es
scheint nun, daß die Verhaftung des R. v. B a r t e ls
auf Grund einer noch giltigen Verordnung vom 20ten

Jul i 1865 ersolgt ist. Nach dieser Verordnung kann ein
in Untersuchung Gezogener, wenn er hartnäckig Antwort
verweigert, und er Officicr ist, verhaftet werden. Es ist
zu bedauern, daß die vorgesetzte Behörde das, waö bei
ihm nur ein verfassungsmäßiger Zweifel ist, als absicht-
liche Renitenz auffaßt. Den thatsächlichen Umständen
Rücksicht tragend, stellt der Petitions-Ausschuß folgenden
Antrag.'

I n Erwägnng, daß nach Art. 2 des Staatsgruud-
gesctzcs über die allgemeinen Rechte der Staatsbürger
alle Staatsbürger vor dem Gesetze gleich sind, und daß
daher dieses Grundrecht der Gleichheit vor dem Gesetze
auch den Militärpcrsoncu gesichert sein soll; in Erwä-
gung, daß nach Art. 11 der StaatSgruudgesetzc Prcß-
dclicte nur von Geschwornen abgenrthcilt werden sollen;
in Erwägung, daß drin Bittsteller die ordentlichen Schutz-
mitteln zum Schutze der persönlichen Freiheit offen-
stehen; in Erwägung, daß das Abgeordnctcnhans auch
nicht competent ist, die Petition zu beurtheilen; in Er-
wägung, daß das Bedürfniß einer Regelung der M i l i -
tärgerichtsbarkeit im Geiste der Staatsgrnndgcsctzc als
höchst dringend anerkannt wird, beantragt der Ausschuß,
das hohe Haus wolle beschließen: 1. Es sei über diese
Petition zur Tagesordnung überzugehen; 2. die k. k.
Rcgicrung aufzufordern, das im Art. 2 der Staats-
grundgcsctzc über die richterliche Gewalt in Aussicht ge-
stellte Gesetz über den Wirkungskreis der Mil i tär-
gerichte baldigst zur vcrfasfungsmäßigen Behandlung zn
bringen.

I n der hierauf eröffneten Debatte ergreifen das
Wort die Abg. We ichs, Rech bau er, Han isch uud
S t u r m , welche sämmtlich die bisherige Ausuahmsstel-
luug dcs Mil i tärs nnd die Nothwendigkeit der Rcgcluug
der Militärjurisoiclion hervorheben.

Abg. S t c n e mcint, man solle nicht in einer An-
gelegenheit, in welcher daS Haus gar nicht competent
ist, vom bloßen Hörensagen Beschlüsse fassen.

Iustizministcr Herbst erwiedert auf einige vom
Abg. Han isch gemachte Angriffe nnd erklärt, es seien
bereits Verhandlungen mit dem ungar. Ministerium be-
züglich der Regelung der Militärgerichtsbarkeit einge-
leitet, und sei bereits auch eine Einigung erzielt wor-
den, welche die Angelegenheit im Geiste der Staats-
gruudgesetzc erledigen wird. Die AuSschußauträgc wer-
dcu hierauf mit großer Majorität angenommen.

Es folgt als nächster Gegenstand der Tagesord-
nung die Fortsetzung der Verhandlung über den S t a a t s »
Voransch lag für das Jahr 1868.

Es werden im >>. Theile (Bedeckung) die Ca-
pitel l—vi l i . ohne Debatte angenommcu.

Bcl Capitel Vlll (Ministerium der Finanzen) nimmt
zum Punkte' directc Steuern, das Wort

Abg. K r c ; c c z u n o v i c. Es sei schon mehrmals
die NotlMiidia.kc!t der Reform der dircclen Steuern
betont werden. Es soll die Steuer mit Berücksichti-
gung der thatsächlichen Verhältnisse nnd der wahren
Leistungsfähigkeit bcmcsscu wcrdcu. Es muß die Er-
wcrbsteuer einer wesentlichen Reform unterzogen werden,
hauptfächlich ist cS aber die Grundsteuer, welche nach
ihrer jetzigen Cinrichtnng die größten Ucdelständc aus-
zuweisen hat.

Redner bespricht nun das Walten der Mängel des
jetzigen Siencrsystcms, namentlich in Anwendung anf
Gulizicn, und setzt seine Anschauungen hinsichtlich der
künftigen Steuerreform auseinander.

I n der Generaldebatte ergreift foust uicmaud das
Wort, es wird daher zur Specialdcbattc geschritten. Die
Einnahmen an G r n ndstcuc r sind mit 34,500.937 fl.
(32,685.005 f l . ordentliche, 1,815.832 fl, außerordent-
liche Einnahmen) präliminirt.

Abg. K r c z e z z u u o v i c stellt dcu Autrag: Es
scieu die ordentlichen Einnahmen nur mit 32,635.270 fl. ,
die außerordentlichen Einnahmen nur mit 1,807.135 fl.
einzustellen. Redner motivirt seinen Antrag damit,
daß das Krakauer Gebiet ucrhältnißmäßig mehr belastet,
und daher ein Abstrich an den zn zahlenden Steuern
geboten sei.

Fiuanzminister B r e s t c l anerkennt gleichfalls, daß
das gegenwärtige Steuersystem fehlerhaft ist und geän-
dert werden müsse; die Reform soll jedoch gleichmäßig
für alle Länder vorgenommen werden. Jetzt ist es nicht
möglich, einzelnen Ländern Bcgünstiguugeu durch Ab-
striche zu gewähren.

Berichterstatter W i n t e r s t c i n ist derselben An-
sicht und hält den Ansschnßantrag aufrecht.

Bei der Abstimmung wird der Antrag des Abg.
K r c z e c z u u o v i c abgelehnt, (dafür erhebe» sich die
Polen einige Tiroler und Sloveucn) und der Ausschuß,
antrag angenommen.

Die übrigen directen Steuern werden nnch der von
dein Ansschusse prälimiuirtcn Snmmc angenommen.

Zum Punkte i n d i r e c t « : S t e u e r n ergreift in
der Generaldebatte das Wort

Abg. W o l f r u i n . Die indirecteu Steuer» siud
geeignet den größten Theil der Staatseinnahmen z»
bilden, sie müssen aber rationell eingerichtet sein. Dieses
ist bei uns nicht der Fall. Namentlich sind seit zwei
Jahren bezüglich der Zucker- und Branntweinsteuer Ge-
setze eingeführt worden, die von den nachlhciligsten Fol-
gen für den Staatsschatz begleitet sind. Redner weist
dies dcs näherer, nach. Die verminderten Einnahmen
der Zuckcrslcucr lassen sich gewiß nicht durch einen ge.

ringereu Cousum rechtfertigen; wir müssen daher auf
die frühere Besteuerung vom I . 1865 zurückgehen, um
Höhcrc Einnahm cn zn crziclcn. Diese Besteuerung wird
auch nicht zum Schadcu der inländischen Industrie gĉ
reichen. Bei dem provisorischen Charakter deS diesjäh-
rigen Bndgct verzichtet Redner einen Antrag zn stellen,
will aber die Aufmerksamkeit der Rcgicrung darauf gc-
richtet habcu uud wünscht, daß mit der ungarischen Re-
gierung behufs Reform dieser Steuer unterhandelt
werde.

Abg. K r c z c c z u n o v i c nntcrzicht daS System
der indirecten Steuern in Oesterreich vor den zum
größten Theile leeren Bänken dcs Abgeordnetenhauses
ciucr längeren Kritik.

Die Generaldebatte wird geschlossen. I n der Spe-
cialdcbatte macht bei Titel 2 (Wein- nnd Moststeuer)
Abgeordneter K a i s e r auf die Nachtheile der durch da«
Gesetz vom 17. August 1862 beschlossenen Erhöhung
der VerzehrnttgSstcucr auf Wein aufmerksam. Auch >m
finanziellen Interesse dcS Staates sei die Erhühnng nicht
gelegen, denn trotz der Erhöhnng haben sich die Einuah-
men doch vermindert. Er wünscht daher eine Abände-
ung dieses Gesetzes.

Sämmtliche Titel werden hierauf unrerändert an-
genommen.

Da dic Minister durch eine unter dem Vorsitze
Sr. Majestät stattzufindende Ministerrathösitznng ucr̂
hindert sind, der weiteren Berathung beizuwohuen, wird
die Sitzung um 2 Uhr geschlossen.

Nächste Sitzung morgen.

Die schottische Neformliill
scheint den letzten Nachrichten zufolge die Klippe zu wer-
de«, an der d'ISracli's Stcucrtunst zu Schanden wird;
die bei der irischen Kirchcnfrage noch vcrhültnißmäßia.
geringe gcgcu ihn gerichtete Majorität ist mächtig ana.<"
wachsen, nnd sein Verhalten in Folge jcncr ersten Nie-
derlage, sowic Mißachtung dcr constilutiouclleu Dollriu
uud Tradition hat sicherlich start dazu beigetragen, seiuc
Gegner in diesem Moßc zn vermehren. Das dirccle
Mißtrauensvotum, wie es Herr Serjeant A r m s t r o n g
aus rciu persönlichem Antriebe dem Hause vorschlug,
paßte uicht in die Partcitattik dcs jetzt wieder in starker
Stellung stehenden Führers der Opposition, dcr ihn, an
Beispielen das Mißtrauen zeigen will, ohne es ihm direct
in's Gesicht zu sagen, und der dem zähen Gegner viel-
mehr Schritt vor Schritt das Terrain abgewinnen will,
statt ihn mit ciucm Stoße aus der Bahn zn bringe».
D i e A m c n d c m c n t ö A a x t e r u n d B o n u c r i e z u r R c
formbill für Schottland sind die Ncuanche für das Pavia,
wclchcs d'Israeli Gladstone bci dcr früheren Reform-
debatte bereitet hatte; dcr mit 217 gcgcn 96 Stimmen
angenommene Antrag Baxter's vernichtet das Wahlrecht
der Burgficcken indirect, indem er ihre Parlamcutssitzc
zn Gunsten der Vermehrung dcr schottischen Vertreter
einziehen läßt, nnd das Amcudemcnt Vouvcric, welches
bei weit geringerer Betheiligung der Mitglieder an dcr
Abstimmung noch eine Majorität von 118 gcgcn 96
erhielt, bringt durch die Hinterthür der schottischen Bi l l
das Princip dcS 10 Pfuud Sterling-CcnfuS auS dem
Gladstone'schen Ncformcnlwnrf wieder in die Gesetzgebung
hinein.

Nusftschc Verfolgungen gegen die Nnthcnen.
Dem „Czas" wird aus Nußland von ncneu Ver-

folgungen gcgcn die uuirleu Ruthcucn berichtet, die, wie
es scheint, immer größere Dimcnsioncn annehmen. I "
Nußland ist nämlich das Absingen deS Rosenkranzes
äußerst vcrpöut und wird gcradczn als Hochverrat!) und
Häresie gegen das in Rußland allein scligmachcnbc
Schisma angeschen. Als nuu iu einer ruthenischcn
Kirche zu Prcgaliny, einem Dorfe des Kreises Siedlzc,
dcr Nosenkianz abgesungen wurde, ließ Kttoff die Kirche
mit Kosaken umringen und stellte eine förmliche Be-
lagerung au. Iudcß kamen den Bedrängten die Ein-
wohner des benachbarten Dorfes Bndno zu Hilfe, so
daß die belagerten Ruthcnen einen Ausfall aus dcr
Kirche machten nnd die Kosaken nach ciucm Handge-
menge auseinander trieben. Die Kosaken ergriffen zwcn'
die Flucht, aber der wegen seiner Brutalität berüchtigte
Gromeka kam alsbald mittelst dcr Tercöpolcr Bahn im
Gefolge von Infanterie über die aufrührerischen Dör-
fer, ließ die Einwohner zusammentreibe» und von scincl
Mannschaft umzingeln. Die Rnthencn verloren dc>'
Muth trotz alledcm nicht, und riefen vielmehr den Nns"
sen entgegen: „ I h r werdet uns niedermachen, aber n»6
nicht dcu Gaubcu entreißen." Gromeka ließ nun, "W
die Leute einzuschüchtern, Feuer geben, schließlich nahw
er 300 Bauern gefangen, und sandte die eine Hälfte
nach BrzcSz nnd Warschau, die andere nach Sicdlze-
Von diesen dreihundert kamen nnr einige in ihre H ^
mat zurück, die andere» wanderten wahrscheinlich uaai
Sibirien. Dcr „CzaS" selbst fügt dieser Nachricht wc
Bemerkung hinzu, daß ihm fortwährend Berichte iib"'
dic Verfolgungen gcgcn die unirten Nuthcncn zutoM'
men, daß er jedoch nur jene veröffentliche, für deren
Wahrheit er bürgen könne. Was sagen nuu die C M " .
zu diesem cdlcn Vorgehen ihrer russischen Zechkumpane ^ ^
Wie wäre cS, weuu sie wenigstens auf kurze Zeit »hl
Lage in dem verhaßten Oesterreich mit der der Rutyc-
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ucn in Rußland ucrtanschten? Vielleicht würden sie
dann einen besseren, der Wahrheit näherkommenden Be-
griff lion dem Segen n»d den Wohlthaten des Pausla«
dismus erlangen!

Aus Abyffinien.
Die bekannt gewordenen Einzelnheiten über die

letzten Tage der abyssinischcn Residenz Magdala stellen
außer Zweifel, daß König Theodor nicht im Kampfe
fiel, sondern sich mit eigener Hand das Leben nahm.

Die Aussage der Sachverständigen, daß der Schuß
in den M n n d , welcher den Tod des kühnen Wilden ver-
ursachte, nicht von fremder Hand herrühren könne, wnrdc
durch das Zeugniß eines Soldaten, der darauf schwur,
den Selbstmord gesehen zu haben, und das des Waffen
trägers Theodor'S bestätigt. Letzterer gab auch die Ein-
zelnheitcn über das Verhalten seines Herrn in den letz-
ten Stunden während des Angriffes der Engländer, in
welchen der sonst jo gefürchtcte Tyrann nur mit wenigen
Getreuen Stand hielt. Zweimal brach unter den hervor-
ragendsten Häuptlingen und deren Gefolge Meuterei aus.
Sie weigerten sich, an seiner Seite zu kämpfen, und
auch, ihn auf der Flucht zu begleiten; sie beschlossen,
lhn dem Feinde auszuliefern, doch hatten sie noch immer
nicht M u t h genug, ihr Vorhaben auszuführeu. Nur
wenige, fl'mf an der Zahl , hielten bis zum letzten Augen-
blicke an seiner Seite aus, und es ist zu verwundern,
daß diese Männer, entschlossen, ihr Leben so thcner als
Möglich zn verkaufe,,, und im Besitze von guten Waffen
^ etwa ein Dutzend englischer Hinterlader fanden sich
dor — den auf uuwcgsamcn Pfaden herankommenden
feinden nicht einen bedeutenderen Schaden zugefügt
haben, denn aus allen vorliegenden Berichten geht her-
vor, daß der Zugang znr Festung von wenigen cnt'
schlosscncn Leuten mit Erfolg gegen eine große Ucbermacht
hätte gehalten werden können und daß cS nur die allge.
meine Muthlofigkcit der Truppen war, welche den Eng-
ländern den Sieg fo leicht machte. Nahezu 50 Punkte
zwischen Fahla und Magdala hätten einen heftigen und
wirtsamen Widerstand ermöglicht, und die Festnng sel-
ber, von steilen Felsen beschützt, bot nur 2 Zugänge, an
der Nord- und Südseite, die so eng waren, daß nnr
«ln Maulthicr sic jedesmal passircn konnte, und die jeder
zu einem starten, wohl verrammelten Thore führten.
Das nördliche Thor, beherrscht von der Position von
Schilasse, war es, dnrch welches der Eingang erzwungen
wurde.

Das erste Bombardement wurde durch die bei der
Avantgarde befindlichen Zeitungscorrcspondcntcn eröffnet,
^ d zwar mit Theodor's eigenen schweren Geschützen, welche
^ , wohl geladen auf die Engländer gerichtet, ent-
deckten. Flugs wurden die tt Kanonen auf Magdala
zugekehrt und abgeschossen. Doch zl«n Unglück, acradc
alS die Ncldcn im Begriffe stände» cm Geschütz alizu^
feuern, das — darüber waren alle einig — sicher I e -
maudcn tödtci, mußte (bisher war dies bei der harm-
losen Composition von Theodor's Schießpulvcr noch
nicht gelungen) kam eine Ordonnanz des Höchstcomman-
direndcn herangesprengt, welche das Dilettantcnconcert
einstellte. Gegen halb 3 Uhr Nachmittags begann das
eigentliche Bombardement, und nach einer zweistündigen
Kanonade ward der Befehl zum Sturme gegeben. Die
Truppen erkletterten den zum Thor führenden Pfad,
funden aber dieses, wie die dasselbe umgebenden Pfahl-
lverkc von den Kugeln vollkommen uuvcrlctzt. Die Pal l i -
saden mnßten daher mit Hilfe einer Strickleiter übcr^
stiegen werden, um das Fcstungsthor von beiden Seiten
augrcifeu und die Vertheidiger zurücktreiben zn tön-
"en. Den Zugang bildeten zwei, etwa 10 Fnß von
einander entfernte Thore; der Zwischenraum zwifchen
denselben war mit schweren Steinen angefüllt.

Als charakteristisch ist zn bemerken, daß das I n -
genicurcorfts, als es sich mühsam bis an diese Thore hin-
aufgearbeitet hatte, innc wurde, daß es vergessen, Pu l -
ver und andere Sprcngmatcrialicn mitzubringen, dadnrch
Wurde der S t n r m um eine halbe Stuude verzögert, bis
Man daran ging, die Pallisaden zn übersteigen. Hnttc
die Kanonade anch keinen dircctcn Vortheil erzielt, trieb
sie doch die Vertheidiger zurück; nur sechs Häuptlinge
stellten sich mit Todesverachtung den Angreifern cntgc-
Neu, doch waren ihrer zu wenige, um die Position Hal»
ten zu können; sie fielen auf ihren Posten.

Theodor's Leichnam faud sich nicht iu der Nähe
des Thores, wo die Häuptlinge gefallen waren, sondern
nllcin auf einer etwas entfernteren Anhöhe. Es ist eine
sonderbare I ron ie des Schicksals, daß Theodor sich höchst
wahrscheinlich mit einer jener Pistolen das Lebe» gc-
"oi l lmcn, welche ihm die Königin Victoria „zum Zei-
chen ihrer Dankbarkeit für die Güte geschenkt hatte, die
^ ihrem Diener Plowdcn erwiesen." Das ist die I n -
schrift dcö scchsläufigcn Revolvers.

Oesterreich.
W i e n , 23. M a i . ( D a s A b g e o r d n e t e n h a u s )

"ahm bei der Fortsetzung der Budgetdebatte über die
Bedeckung die Capitel: Ministerium des I u u e r n , der
^andcsvcrthcidiguug, des Unterrichts, dirccte und indi^
rette Steuern, Zollcinnahmcn, nach den Ansschußanträ-
W l an. Der Bndgctansschnß beschloß im Hanse zu be-
"utragcu, die Vcrmügcnsstcncr abzulehnen, daS Gesetz

über die StaatSschuldunificirung mit den vom Ausschuß
beantragten Modifikationen anzunehmen, das Deficit
dnrch Heranziehung der Staatsgläubigcr lind den Rest
im Bcstcuerungswcgc zu decken.

— 23. M a i . ( F r i c d e n S m a n i f e s t a t i o n.) Die
„ N . Fr . Pr . meldet, die britische Rcgicruug sei Willens,
eine Friedenskundgebung der Gesammtmä'chtc vorzuberei-
ten, worin die Mächte den ernsten Willen und die Mög-
lichkeit der Friedenserhaltung auSsprecheu. Dem Wie-
ner Cabincte wurden dicsfalls vertrauliche Eröffnuugen
gemacht.

Pes t , 2 1 . M a i . ( A u s den M i n i s t e r i e n . —
Z u m H a n d e l s v e r t r a g m i t P r e u ß e n . ) Dem
Vernehmen nach beabsichtigt das ungarische Eommuni-
cations-Ministcrium in seinem Schooßc eine topogra-
phische Section zu errichten. Die Aufgabe dieser Section
wäre die Zusammenstellung und Ausarbeitung aller jener
Daten, welche zur Anfertigung der Pläne von Eommu-
uicationsuntcrnehmungen nöthig sind. Schon Anfang
des nächsten Monates wird im ungarischen Eommuni-
tionsministcrium eine Enquete'Commission einberufen
werden, welche unter Hinzuziehung von Vertretern der
Ministerien für Landcsvertheidigung, Cultus, der Fiuan«
zen und des Handels, fowie von Vertretern der Section
für Statistik, der ungarischen Akademie der Wissenschaf-
ten nnd der ungarischen geologischen Gesellschaft die P r i n -
cipien feststellen soll, nach denen das fragliche Ins t i tu t
errichtet und dessen Verhältniß znm Wiener geographi-
schen Inst i tu t geregelt werden soll. — Der Minister-
präsident nnd der Handelsministcr haben sich nach Wien
begeben, nm dort an den Berathungen znr Behebung
jener Schwierigkeiten, welche die Formfrage des preußi-
schen Handels- und des englischen Schifffahrtsvertrages
betreffend, aufgetaucht sind, thcilzunehmen.

A g r a m , 20. M a i . ( D e r T r a u e r g o t t e s -
d i e n s t f ü r den V a n I c l a c i c ) wnrdc gestern am
zehnten Jahrestage feines Hinscheidcns iu der städtischen
S t , Marknstirchc abgehalten. Außerhalb der Kirche
beim Monnmentc des Verewigten, das in vollem B l u -
men- und Flaggcnschmuck prangte, wurde eine Demon-
stration versucht, über welche die „Agr. Z tg . " folgenden
etwas lückenhaften Bericht mittheilt. „Nach der Traner-
messc begab sich eine Schaar junger und älterer Män»
ncr auf den Ielacichlatz und wollte dem Standbild eine
Ovation durch Gesangsvortrag darbringen, was jedoch
dnrch die Intervention des städtischen Sichcrheitscom-
missärs verhindert wurde. Darauf kniete das gesammw
dort auwcsendc Publicum nieder nnd betete entblößten
Hauptes laut ein Vaterunser. Eine versuchte Verhaftung
wurde durch die versammelte Menge vereitelt. Spütcr
nahm die dort versammelte Menge noch mehr zu. nnd
brachte, indem sic das Monument, die Hüte schwenkend,
umringte, wlcdcl'holt liesseistcrtc „ S l a t i n " aus. Die
Menge l'lieb bis siegen Mi t tag »m daS Standbild ucr»
snlnmclt. Es erschien dort verstärkte städtische Sicher-
hcitswachc und zuletzt anch der Stadthanptmann. Nach'
den: sich endlich der städtische Sichcrhcitscommissär zu-
rückgezogen, zerstreute sich auch die Menge nnd räumte
den Platz.

T r i e f t , 2.".. M a i . ( A u s dem S t a d t r a t h c . )
I u der gestrigen vertraulichen Sitzung des StadrathcS
fand. wie die „ T r . Z t g . " vernimmt, u. a. eine Iuterpellation
betreffs der Laibach-Villachcr Bahn statt. Ein Antrag des
hochw. Referenten für Cultus- uud Untcrrichlsangcl>
gcuheitcn. Domherrn Boni fac io, einer Tricstcrin znr
Ansbildnng in der Tanzkunst, zu welchem Behufe sich
selbe nach Mai land begeben wi l l — ein Stipendium
von 200 f l . zu bewilligen, wnrdc einstimmig abgelehnt,
wahrscheinlich, nm einen allzn weit führenden Präcedenz-
fall zu Gunsten der freien Künste zu vermeiden.

Ausland.
B e r l i n . 22. M a i . ( D a s Z o l l p a r l a m e n t )

hat den Vcrcmszolltarif. den Gesetzentwurf über die
Tabaksteuer und daß Gcsctz in Betreff der Erweiterung
der Zollcrmäßignugcn auf andere Länder angenommen.
Der Schluß des Parlamentes wird morgen Nachmit«
tags um 4 Uhr im weißen Saale erfolgen. Am Sams-
tag Abend findet eine Ertrafahrt dcr Zollparlaments-
mitglicdcr nach Kiel behufs Bcsichtiguug dcr Flotte statt.

P a r i s . 22. M a i . ( N e u e B r o c h u r e . — D i e
H a n n o v e r a n e r . ) Dcr ..Abcnd-Monitcur" reprodu-
cer! die von V i t u verfaßte Brochure über die Finanzen
des Kaiserreiches. — Gestern wurde dem preußischen
Botschafter Grafen v. d. Goltz eine Erklärung von 7b7
hannoverischen Emigranten überreicht, in welcher die-
selben dic preußische Amnestie zurückweise»,.

U o u d o n , 2 1 . M a i . ( D i s r a e l i ) wi l l angeblich ein
ncncs Amcndemcnt Baxter's, welches anerkennt, daß die
Armen nicht wahlfähig seien, unterstützen, indem er er.
klärt, daß ein derartiger Compromiß die Krise beseiti-
gen könnte.

- 28. M a i . ( I m U n t e r h a u s ) wurde Near-
don, dcr cinc Interpellation ankündigte, ob die Regie-
rung ans Rücksichten auf die Ruhe und Gesundheit der
Königin derselben die Abdankung anrathen wollte, wegcn
dieser respectwidrigen Frage nnter allgemeinem Beifal l
zur Ordnung gerufen. Dcr Antrag Gladstone's auf
zweite Lesung dcr »rischen Kirchenbill wurde ange-
nommen.

V r i i s s e l , 22 . M a i . ( D e r K r o n p r i n z ) ist
nicht uubedcntlich erkrankt.

W a s h i n g t o n , 2 1 . M a i . ( D i e r e p u b l i c a -
n ische C o n v e n t i o n v o n C h i c a g o ) hat einstiw'
mig den General Grant zum Candidaten für die Prä«
sidcntschaft aufgestellt und eine Resolution angenommen,
worin die Versetzung des Präsidenten Johnson in den
Anklagestand gebilligt wird.

( t l e v a n t e p o s t . ) A t h e n , 16. M a i . Die Mitgl ieder
des Wahlprüfnngs-Ansschufscs gehören sämmtlich der min i -
steriellen Partei an. Rangabe geht als Gesandter nach Par is
und Johann Deligianis in derselben Eigenschaft nach Con«
stantinopel. — Aus K r e t a wird gemeldet, daß zwei Ge-
fechte in den Provinzen Apocorona und SelinoS stattgefun.
den haben. — A l e x a n d r i e n , 16. M a i . Das Anlehen ist
gänzlich mißlungen ; der Vicekönig unternimmt auS Ge-
sundheitsrücksichten cine Reise nach Europa, Scheriff
Pascha wird inzwischen die Regentschaft führen.

( U e b e r l a n d p o s t ) mit Nachrichten aus C a l c u t t a
vom 27. Apr i l und aus B o m b a y vom 2, M a i . AuS
K a b u l wird gemeldet: Malus Khan besetzte Kandahar
und Kclati Ghi ld j i . Abdulrahmankhan verweigerte dem
Azinkhan seine Hilfeleistung, der letztere sammelte alle
disponiblen Truppen nnd marschirte nach Jakub dem
Khan entgegen. Dcr Capitän Sladen, welcher mit der
Erforschung der alten Karawanenstraßc zwischen dem
westlichen China und B i rma über Bramny beauftragt
ist, wurde von dem Pantai - Stamme zwischen B i rma
und der chinesischen Grenze gefangen genommen.

Kagesneuistkeiten.
— ( D i e a u t o n o m e G e m e i n d e . ) Ein Le!t<

faden für Gemeindevorstünde, Ausschüsse :c. über den selbst'
ständigen Wirkungskreis der Gemeinden, in Fragen und
Antworten, mit 100 Fdrmularien für die praktische An«
wendung der Vorschriften, von H e i n r i c h H a e m m e r l e ,
l. l. Statthalterei-Secretär in Wien. Z w e i t e vermehrte
Auflage. Preis 2 fl. Der Verfasser hat in der zweiten
Auflage nicht nur die seit dem Erscheinen der ersten Aus»
läge erflossenen, auf den selbstständige» Wirkungskreis der
Gemeinden Vezug habenden Gesetze und Verordnungen be-
rücksichtigt, sondern auch die in den verschiedenen Kronlän-
vein diesfalls bestehenden speziellen Vorschriften angeführt
und die divergirendeu Bestimmungen derselben hervorgehoben.
Auf dieses Werlchen glauben wir um so mehr die Ge«
meindevorstände und Beamten aufmerksam machen zu sol»
len. als dasselbe, wie das schnelle Vergreifen der eiste»
Auflage zeigt, bereit? als ein für dic Gemeindevorftände
Vraltilch nützliches Werl anerkannt wu»de und die künftige
politisch? Organisirung den GeMeindlvorständen die Erlato
gung der Kcliütnlh über die ihre» Wirlungöireis betreffen^
den Vorsckiiftrn, svwie deren Anwendung unbedingt noth»
wendig machen wird, wozu ein praktisches Hilfsbuch, wie
daö obgedachle, de» Gemeinden gute Dienste leisten wird.

— ( E i n en tse tz l i ches Ung lücks Hal s,ch am
16. d. M. in Heilhronn zugeliagen. Bei Annäherung de«
von Vieligheim kommenden Valmzuges, nachdem die Bariie»
ren des Negüberganges fchon geschlossen waren, bestieg un»
weit derselben ein dreijähriges Kind die Böschung und lies
Angesichts des hcranbrausenden Vahnzuges auf das Schie«
nengeleise. Ein Bürger von Böclingen ri l le, als er seine
Warnrufe an daö Kind erfolglos sah, untei der Barriere
durchfchlllpfend demselben zu Hilfe. I n dem Augenblicke aber
al^ er das Kind erreichte, wurde er vom Zuge erfaßt und
sammt dem Kinde überfahren. Beide waren auf der Stelle
lodt. Der Unglückliche, welcher feinen Edelmulh mit dem
Leben bezahlte, war ein braver, allgemein geachteter Mann :
eine Witwe und fünf uncrwaAene Kinder haben in ibm
ihren Ernährer vellorcn.

— ( I n der E r z e u g u n g künst l i cher E d e l «
st e ine) dürste, wenn eine von französischen Blättern mit»
getheille Meldung sich bestätigt, ein Umschwung emtreten,
dessen Nachwirkung aus den Iuwllenbandel unausbleiblich
sein würde. Der Chomiler Gaudin soll Nachbildungen vo»
Diamanten, Sapunen, Rubine» und Smaragden hergestellt
haben, dir »ichl nur die Falbe, das Feuer und Stlahleti-
brechungsvlimögen der nalüilichen Edelsteine haben, sooden,
auch ungemein hart sind, sich schleifen lassen und selbst
Glas ritzen.

— ^ D c r M o r d a n s l l l l e i n e s F e n i e r s auf
den P r i n z e n A l f r e d . ) Erst jetzt sind, ddo. Sydney,
27. und 30. März, ausführliche und amtliche Belichte ilbrr »
den Mordanfall auf den Prinzen Alfred eingelaufen. Die
aus einer Enlfeiuu»g von 5 oder 0 Schlitten ahgrschos,
scne Nevolverlust.fi drang dnn Prinzen in te» Nüclen ui.d
lief auf der rechten Ccile unter rcn Nippen weg, ward
aber zwei Tage später übcr der Hüjte glücll,ch auSgezog?,,.
Der Verbrecher, welchen die Polizei nur mit Inapper Noth
der Vollswuth entriß, hciht H I , O'Farnl l , ist ein geboi-
ner Dubliner und soll uisprünglich für den lalholifchen
Pliestelsland erzogen wotoen sein, ohne jedoch i» denselben
einzutreten. Er soll früher Anzeichen von Wahnsinn gezeigt
haben und lilt einmal in Folg? von Vollere! an <1<IiliM!!
!><»»>!><. Auf dieses hin suchte ihn seine Familie vor Ge«
richt als geislestranl darsllllen zu lassen: er selbst soll aber
gestanden haden, daß er Femer und durch dai Los zur
Vollsührung seiner That bestimmt worden sei. Auf den zu
Boden gestürzten PrinzrN wolw er zum zweiten male
feuern, aber daö Gewehr versagte. Hurch cinen d l» l l „
Schuß verwundete er einen in der Nähe stehenden Mann
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am Fuße. Seine Verurtheilung liegt im Berichte noch
nicht vor.

— ( V a n kn o t e n f ä l s cher.) I n Constanlinopel
wurde, wie Wiener Vlättci belichten, eine Vande von Gau-
nern entdeckt, welche österreichische Banknoten nachahmten.
Die Fälscher waren im Besitze eines eigenen Hauses, eine
Stunde weit von Conftantinopel, welches zu ihrem Zwecke
eigens einbuchtet war. I n diesem Hause war die Volleh-
rung getroffen, durch Pulveifasser jeden Augenblick aUes
in die Luft zu sprenge», um tcine Spur ihrcs Verbrechens
zurückzulassen. Jeder einzelne der Vande halte, wenn er
ausging, stets nnen Begleiter weil hinter sich, dessen Auf«
gäbe es war, die Gesellschaft zu avisiren, wenn dem Vor.-
schreitenden irgend eine Gefahr durch die Polizei drohte.
Die Wiener Vehiiiden wurden durch einen Herrn A. von
dem Bestehen dieser Bande in Kenntniß gesetzt und schickten
nun nebst diesem einen Commissar und einen Agenten nach
Conslantinopcl ab. Dort angekommen, übernahm der Com«
ruissär die Rolle eines vernickten Advocate», der Agent die
lincö Prival-Secretärs, Hcrr A. dic eine» reichen Palticu-
licrs. Nach zweimonatlicher emsiger Thätigkeit gelang es,
sämmtliche Mitglieder der Vande persönlich kennen zu lei-
mn und alle zu gleicher Zeit zu verhaften. Zu den Haupt«
täoclssühleru gehören: ein russischer Lithograph, dcr in sei-
ner Kunst das Erstaunlichste Instet, nn Amerikaner, ein
Franzose und mahlere österreichische Unterthanen. Letztere
wurden bcllitö an Oesterreich ausgeliefert, werden nach Wien
lransport ir l , u»d es steht eine interessante Gerichtsverhand-
lung bald in Aussicht.

L o c a l e s.
5*5 Wie wir vernehme», hat das t. k. iDbeilandes-

gericht in Graz das vom hiesigen t. k. Landcsgerichle im
sogenannten Solo lprocesse gefällte Strafuitheil bestä t ig t
und nur bezüglich cines der Vermtheilten, Johann Ki izaj, die
Strafe von süns< c>vs vicrmonollichen Kerter herabgesetzt.

— ( D i e B e r i c h t e ü b e r d i e l e t z t e n P ö b e l -
c r c e s s e i n d e n P r o v i n z i a l b l ü t t e r n ) liesern uns
mitunter Cunosa, welche wir unseien Lesern nicht vorent-
halten tonnen. So reprodnzirt z. V . die „Klagenf. Z t g . "
unseren den Gegenstand besprechenden Artikel in der Num<
mer 115, Nichtamtl. Theil, und fügt bei: „D ie D e t a i l s
des brutalen Excesses weroen von der „Laib. Z t g . " nicht
mitgetheilt, wir finden sie aber in einem Wiener Vlal te."
Und nun wi id dcr angebliche W i e n e r Bericht mitgetheilt,
der aber nichts ist, als eine Stelle aus dem Feuilleton der

.nämlichen Nummer der „Laib. Z t g . " , m welchem cdeu del
V v l w l i glschildllt war, wclche Echildciung auch zunächst in
die „Wiener Abendvosi" und andeie Alatter überging. Eine
ähnliche Fatalität, sicilich ohne Verschulden der Redaction, vassirt
dem „Grazer Volköblatte." Diesoii wi id nämlich geschlichen:
„Ueber den Au<fllig des Laibcicher Turnvereins nach
Mannsburg und die Vorfälle, wclche daselbst stattgefunden
haben, erfahren wir aus glaubwüidiger Quelle Folgendes:
Der TurnvsriM hatte ans Anlaß dcs Sieges der Liberalen
in den Gelnemderathöwahlcn cinin Ausflug nach Manns-
l'urg uitternomm!!', wurde jedoch von den dortigen Bauein,
die vor ihrem Tocfe Poslo gefaßt halten, nicht hineinge-
lassen. Hierauf requirirle man fünfzig Gendaimen aus Lai-
bach. Als der Zug sich rcm Doife wicoerum näherte, sollen
die rechts ui'd linkö uom Wege im Korn verborgenen Äaucin
pliitzlich aufgesprungen und den erstaunten T u i n ^ n die Räder
von den Nä^e,'. abgenommen haben. Tu>ch„aßt und im
Kothe watend, kchlt.n die Tuincr heim. Dies soll der wahre
Sachvcrhall des Ereignisses slin, über welches so viel ten»
denziölcr Lärnr gemacht wi ld und wobei man sich sogar
versteigt, von Revoloerschüssen zu träumen." Wis zweifeln
nicht, dah dic Redaction des „Voltsblattes" Berichte aus

. d i e s e r glaubwürdigen Quelle künftig u»tcr der Rubrik:
„Vatelländische Märchen" dringen werde.

— ( G e s u n d e n ) wurde am 3 1 . d . M . Abends in
der Lalteirnannsalce cin seidener Damengürtel. Die Ver-
lustträgelin wolle sich diesfalls beim Stadtmagislrate anfragen.

- ^ ( S c h l u h v e r H a n d l u n g e n ) beim k. k. Landcs-
gerichte in Laibach. Am 27. Ma i . Bosilio Lonl i und Genos-
sen : Vergehen nach § 303 St . G . : Ioyaun V l u s : öffent-
liche GewulNlMigleit — Am 28. Ma i . Franz P o M n i t :
Todlscdlag i Äaitholomäus Giegur la: sckwcie kii'perlichc Be-

schädigung. — Am 29. Mai. Michael Delleva: Äcandle-
gung: Karl Grehel und Oswald Rrlnadel: Unzucht wider
die Natur.

Einaesendet.

Die Maikäfer Anno 1868.
Jüngst hat mau pr«phczeit

Erschrecklich großc Plag' - -
Wic bei Gelegenheit

Von Pharao'« Gelag';

Millioncu Käser braun,
Verwüstend Wald und Flur,

Entsetzlich anzuschau'n —
Dc« Fraßes eckle Spur.

Wir haben es geglaubt
Uud sahen schou im Geist'

Die Bänmc all' entlaubt.
Die Käfer — dick nnd seift.

Der Schrecken war, bei Gott !
Nicht tlcin in Turf und Haus;

Doch auch in dieser Noth
Blieb Rath und Thnt nicht aus.

Es ward das Volt belehrt
I m Fang niid Sud dcr Vrut,

Gerühmt deö Dltnglrs Werth,
Vermengt mit Erd' und Schull!

Ein Institlit - bereit,
Zu helsen, wo Gcfahr -

Dein guteu Zwecke weiht
Dreihundert Gnldcn bar.

Per Merling — dreißig neu -
Nicht schlecht war der Verdienst.

Und weil — noch steuerfrei
Die Arbeit sich verzinst.

Daroli die Jugend späht
Nach Käfern Tag um Tag,

Doch bald der Mai vergeht,
Und ferne bleibt dic Plag',

Die Prämie nicht gmirl
Die braunen Käfer hält'.

Es hat sich schier geirrt —
Der National-Prophet.

Neueste Post.
P e s t , 2 3 . M a i . ( S i t z u n g der D e f t u t i r t c n -

t a f c l . ) DobrsanStl meldet eine Petition der Liptaucr
Slaven au. (Großer Widerspruch und Lärm.) Andreansty
legt eine Gcgcnpclilion ans Zipscn uor. Zsedcnyi ant-
wortet Dobröanöki. Boniö und Dcak dcanlragcn, daß
Petitionen lici dcr Uclicrrcichung nicht lnoliuirt werden
dürfen. Deut überreicht einen Antrag der städtischen
Abgeordneten, daß die dosten dcr (Acrichtspflcgc in das
Budget gesetzt werden sollen. T in tu interpcllirt den
Cultusministcr, ob er die Hcrmnnstädter RechlSakadcniic
auftösen wi l l . Graf Storey überdringt daö Protokoll
des Oberhauses über die Gesetzentwürfe, die griechische
Kirche und Systemisirung eines Stcnographenburean be-
treffend. Hierauf wird der Bericht dcr Centralcomuüs-
siou über die Hatvan-Mietolczer, Zatauy-Agramer und
9iordostbahu vcrlcscu.

P e s t , 23. M a i . Die D e P u t i r t c n t a f c l setzte
die Debatte über die dn i Eisenbahnvorlageu anf Diens-
tag fest.

P e s t , 23. M a i . ( S i t z u n g dc r M a g n a t e n -
t a f e l . ) Dcr Bcschlußantrag über die Oisenbahnconces-
sioncn im allgemeinen wurde unverändert, dcr Äcschlnß-
antrag über die Alföldcr Bahn mit einer unwesentli-
chen Modification und das Gesetz und die Concessions-
urtuudc über die Alsöloer Bahn uuverändert ange-
nommen.

B e r l i n , 23. M a i . Heute erfolgte dcr Schluß
des ZollparlamcntS. Die Thronrede rcsumirt die Thä-
tigkeit des Zollparlaments uud drückt die Hoffunng auö,
daß diese Session des Zollftarlaments dazu gedient
habe, das gegenseitige Vertrauen zu kräftigen nnd manche
Vorurthcilc zu mindern, die dcr einmüthigcn Bethäti-
gung der Liebe zum gemeinsamen Batcrlaudc entgegen
gestanden seien. Die Deputirten werden die Ueberzeu-
gung mitnehmen, daß in dcr Gesammtheit des deutschen

Volkes das brüderliche Gefühl der Zusammengehörigkeit
lebt, welches, von der Form unabhängig, fort und
fort an Kraft zunehmen wird. Dcr König betrachte
eö als Ehrenpflicht, zn bekunden, daß er die ihm über-
tragenen Rechte in gewissenhafter Achtung der Verträge
und der geschichtlichen Berechtigungen handhaben werde.
Nicht die Macht, sondern die vertragsmäßigen Rechte
würden ihm jetzt und in Hinkunft zur Richtschnur seiner
Politik dienen.

Telegraphische Weckseicourse.
vom 23, Mai .

5perc. MelalliqueS 55.3". — 5perc. MelalliqueS mil Vtai- und
November-Zinsen 56 50.— 5pcrc. Natlonal.Nlllehell l»1,60.-. I8kttei
BtaatSanledtl, 7^.80. — Vanlacticn 696. — Treditactlen 181.60.
— London 116.80. — Silber 114,85. - «. l. Ducateu 5.57.

Das Postdamftfschiff „Germania," Capita» Schwen-
sen, welches am 5. M a i von Ncw-Iork abgegangen, ist
am 10. in Cowes angekommen und hat alsbald die Reise
nach Hamburg fortgesetzt.

Das Postdampfschlff „Bavar ia / ' Capital, I . Meyer,
welches am 2. M a i vuu Hamburg abgegangen, ist am
1l). d. M . wohlbehalten in New-Iort angekommen.

Kandel und Uolkswirthschastliches.
Nat iona lbank . Der letzt ll»öa.ca,ebcne, Auöwcis über den

Stand dcr Nationalbanl zeigt gegen dic Vorwoche folgende Ver-
änderungen: Der Escouiptc (02'Mi l l ) nahm um 5,535.82?fl„
der Lombard (23 8 Mill.) nm 3.R13 930 fl ab. Dem entspre-
chend verminderte sich dcr Vanlnotcnnmlanf (238,011.640 st.) um
3,3!>3.930 fl, und r« uermchrtc sich der Staattüiolenvorralli
(6.865035 f l ) um 2,030.316 st. Der Mctallschcch (111.321.327 fl.)
nahm nm 34 st. zn; die in Metall zahlbaren 'Wcchsll (37 Mi l l .
832,61!) st) vermehrten sich um 25.161 fl

Uaiback, 23. Mai. Auf dem heutigen Marlte sino ei-
schienen: 3 Wagen nn't Getreide, 4 Wagen mit Heu und Stroh
(Heu 32 Etr. 89 Pfd.. Stroh 29 Ctr. 79 Pfd.), 30 Wagen nnd
7 Lchiffe (44 Klafter) mit Holz.

Durchschuittö-Preise.
Mtt.. M,iz.> Mll.- Mg,7<
fl. ,lr. st. lr. st. lr. ft. l l .

Weizen Pr. Mrtzen 6 20 7 10 Vutter pr. Pfund - 4«) —>—
Korn „ 3,90 412 Eier pr. Stück — 1z
Gerste „ 3 - 330 Mrlch pr. Maß - 1 0 -
Haser „ 2 — 2 10 Rindfleisch pr. Pfd. - 21
Halbfrncht „ — ! - 4 80 Kalbfleisch ., —20
Heiden „ 3 80 3 50 Schweinefleisch,, . - 2 4 - -
Hirse „ 3 20 3 38 Schöpsenfleisch ., — 15
Kntnnch „ —!— 3 66 Hähndcl pr. Stück — 2 5 - . , —
Erdäpfel „ 170 Tauben „ __14 - —
Linsen „ 4 20 Hcn Pr. Zentner I - - -
l̂ rvseu „ 4 — Stroh „ — ? ( ) . . . - .
Fisolen „ 5 Holz. hart.. pr,Klft. - - 7 —
Äind^schnralz Pfd. —50 — — - - weichet». ., — - - 5 —
Schweineschmalz,, —46 — — Wein, rother, pr. !
Speck, frisch, „ — 4 ^ " ^ — Eimer - — w —

— ^räuchert,. — 4 0 — — — weißer „ — — 12 —

Anstekommene Fremde.
?lm 21. Mai.

2 t a d t W i e » . Die Herren: Vcrderber. von Prag. Podner.
— Kern, Kaufm, von Wien. — Hess?, Kcmfm., von Nixdors.
- - Graf Thnrn , Herrschaftsbcsitzcr. von NadmannSdorf. —
llrbantschitsch, Gutsbesitzer, von Hüflein.

E l e f a n t . Die Herren: Naltgct», Kanfm., von Mainz. — Noescr,
Kanfm, vmi Wien, -- PiNcr, Kaufn,., von Gotischer, —
Wagncr, Tclegraphen-Ainlölsiler, von Villach.

^ 6 l l . M:,. ^ ^ » ^ ' ^ i ^ windstill lheilw.Nebel
2 3 , 2 „ ^)l. 325.U«, ^ .2 l .u W mäßig grüßth. bcw. ,0.o.i

> w „ Ab. 326o« -s.13>> NW.schwach halbh^itcr >
6U.Mg . ! M.55 >l-12.4 windstill z.Hälfte bew.̂  '

^ 2 " A ' 326.ZL 4 2 ! . . W. mäßig z.Hälftcbew. 0..,u
l 0 „ Ab. 327.21 ^14.a NW.schwach sternenhell!
D m 23,: Hitze rasch zunehmend Wechselnde Bewölkung.

Den 24.: heißer sonniger Tag, Nachmittag luindig. .Langsamer
Wolkenzug, Mendroth. Das'TagcSmiltel der Wärmc n'm ̂ !3.
nm 2 5", am 24. nm 3,6" ilbcr dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: Ignaz v. K l c i n m a y r.

Rär l ' on l ,» '?»ck t W l c n , 2-̂ . Mai. D,c Aorsc war auch hcntc geschäftöloö und Staats- nnd Industricpapicre stellten sich abermals ctwaS billiger. Devisen und Valuten schlössen fast nnuer-
K ' l ' ^ ^ N l ' ^ M i z . ändert. Geld abondaut.

«effentl iche Schuld.

^. des Staate« (für 100 fl,)

I " 3 ' ^ ' ^ , ' ^ ' l"r 100 fl. 52.65 52 85
^n üsterr. Währung steuerfrei 56 75 56 «5
*/, <5?t«rcrcml. iu 0. W. v. '>

I864,;u 5pEt. riielzahlbar " '. i>2 25 ',2 75
«/, Stcucranlchcu iu üst. W. . ^»0.75 c » ^ .
Silbcr-'Arllchen von 1864 . . <z? ho ;̂̂ '
Silberanl. 1865 (Frc«.) ruclzahlb.

W37I .z i l5pCt .s i»r100st . ?.; ^ 76.50
Nat.-Anl. mit Ml.'-Coup. zu 5"/„ 61 .?ü <ii.8f>

„ „ „ Apr.-Conp. „ 5 „ 61.50 'li.'N
Metaliiqncs . - « - " 5 „ 55.60 55.7<>

detto mit Mai-Coup. „ 5 „ 56.50 50.75
detto 4j„ 49,^ ^ , 7 5

W t Verlos. «.I.18W . - - ^ 1 7 2 . -

: ^ : , " l 8 6 0 z u 5 0 0 s i . ^ 80 . -
I860 100« 88,75 8!).—

" " 1864 " I M . 8"0 «5"
Lomo-Rmtensch. zn 42 l.. «u«l. 20.50 2 1 . - -
Domainen 5perc, iu Silber 10^>.40 105.60

! j . der Kronläuder (für 100 fl.) Gr.-Entl.-Oblig.
Geld Waare

'Itieocrosicrreich . zn 5"/., 86.50 86 75
Nberöstcrrcich . „ 5 „ 87.25 87.?5
Salzburg 5 ., 87.— 88.- -
Böhmen , 5 „ 93.50 s>4.--
Mähren . . . . „ 5 ,. 88.75 89.75
Schlesien . . . . ,. 5 „ 88.50 8950
Sterermatt . . . „ 5 „ 88.50 8!».—
Ungarn , 5 „ 75.25 75.75
Tnueser-Banal . . „ 5 „ 73. 73.50
Ernaticn und Slavonien „ 5 ,. 73.— 73.50
Galizicn . . . . „ 5 „ 63.— 63,50
Siebcubürgeu . . . „ 5 „ .;i».75 70.25.
Vntovina . . . . „ 5 „ 64.75 65.25
ung. m. d. V.-E. 1867 ,. 5 „ 72.25 72.50
6cm.B.m.d.V,-E. 1867 .. 5 „ 7 2 . . . 72.25

A c t i e n (Pr. Stück).
Nationalbllnl , » ^ ̂  ^ n
K.Ferd.-Nordb.zu1000fl. ü. W. 1 8 3 4 - 1840- .
Kredit-Anstalt zu 200 fl. d. W, I 8 i 80 1«2 -
N.ö.Eöcom.-Ges.zl'500st.ü.W. «,(>'_. « n ^
S. -E . -G.zu200 f t .CM° .5^Fr . 255 <iO 255X(.
Kais. Elis. Bahu zn 200fl. EM. 146 75 14?
Silo,-norod.Per.-B.200 „ „ 142.80 1^" 80

Geld Waare
Sild.St.-,l.-vm.u.z.-l.E.200fl. 174.— 174 25
Oal.Kllrl-i!ud.-N. z.200fl.EM. 196. - 196.25
Böhm. Wcstbahn zu 200 fl. . 146.75 146.90
Oest.Don.-Dampfsch.-Ges. ̂ ^ 498.— 499.—
Oesterreich. Lloyd in Trieft Z iH, 228.— 230.—
Wicn.DamPfm.-Actg. . . . 340.— 345.—
Pester Kettenbrücke . . . . 385.— 390 —
Anglo-Austria-Baut zu 200 st. '29.25 129.75
Lembcrg Czernowiher Acticu . 172.50 173.—

Pfandbr ie fe (für 100 fl.)
National- j
l'ant ans > verlosbar zu 5«/.. 97 10 97.30
<l. M. 1

Natioualb. auf ö.W. vcrloöb.5 „ 92.^) 92 65
Ung.Bod.-Ereb.-Anst. zu 5'/, „ <̂ .2.-> 9^.50
Allg. öst, Bobcn-Eredrt-Anstall

verlosbar zu 5"/« in Silber 100.50 101 —
Uose (pr. Stück.)

Ered.-A.f.H.".G.z.100fl.ij.W. 131.50 131.75
D°n.-DmPfsch'-G.z.100fl.EM, 93.50 9 4 . -
Stadtgcm. Ofen ,. 40 „ ü. W. 26.75 2 7 . -
Esterhazy zu 40 fl. EM. 148.— 150.—
Salm „ 40 „ „ . 34,50 3475

Geld Waare
Palffy zu 40 fl. EM. 25.75 26.2.'i
Elary „ 40 „ ,. . 27,50 28.50
St. GcnoiS „ 40 „ „ . 23.75 24.25
Windischgratz „ 20 „ „ . 17.50 18.50
Waldstein „ 20 „ „ . 2 1 . - 2^.^-
Kcglcvich „ 10 „ „ . 13.25 13.75
Rudolf-Stiftung 10 „ „ . 14.— 14,50

W e c h s e l . (3 Monate.)

Augsburg für 100 fl. südd. W. 97.25 97.50 .
ssranlflirta.M.IOO fl. dctto 97.35 97.65
Hamburg, für 100 Marl Banlo 86 20 86.^0
London für 10 Pf. Sterling . 116,75 116,85
Paris für 100 Franls . . . 46.35 46.-l0

E o u r « der Geldsorten
Gelb Waarc

K. Münz-Ducaten 5 st. 56> lr. 5 fl. 57 lr.
Napoleousd'or . . 9 „ 32 „ 9 ,. 33 „
Nnss. Imperials . 9 „ 64 „ 9 « 65 -
VcreinSihlller . . 1 „ 72 „ 1 „ 73 ., ,
Silber . . N4 „ 75 „ 115 „ — "

Krainische Oruudentlammgs-Obligationen, Pri-
vatllotiruug: 86^ Gcld, 87j Waare.


